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104 55 Mit dem 1. Oktober trat das Geſetz 
7 die Erhöhung der Friedens» 
al des deutſchen Heeres in 
daft. Dasſelbe ſetzt die Friedenspräſenzſtärke 
du 486,983 Mann feſt, wobel die Offiziere 
40 280) Einjährig Freiwilligen (9,000), Mitie 
Hrärpte (1,830), Jablmeiller, Nobänte, Pc. 
ınmacher, Mafſenmeiſter, Sattler, fowie ſämmt⸗ 
7 Militärbeamte nicht inbegriffen find. Seit 
AT, At die Friedenspräſenzſtärte des deutſchen 
der von, 201.688 Mann auf die oben ans 
Moebene Ziffer geſtiegen, hat ſich ſomit um 
5,824 Mann vermehrt. Seit 1. April 1887 
ag die Erbähung 18,574 Mann, wovon 
0 670% Mann auf neue Formationen und 
6,674 Mann auf B 0 5 vorhandener For⸗ 
Nationen kommen. 8 e eee wurden neu 
mach: 70 Baiterien gelbarlillrie, L hie. 
Bataillon, 3 KrainBataillone, Die Stärke 
u Rruppen in Eljaß-Lothringen wird von nun 
10 hand 67,000 Mann ‚betragen, und zwar 
15 1 Infanterie und Jäger, 12 Regie 
ener Kavallerle mit 59 Eskadrons, 41 Bat⸗ 
I Feildgrtlletie, 7%, Bataillone Fubartile 
1 2 Bataillone Pionire und 2 Bataillone 
An, Dieſe Truppe bilden das 15. und 16. 
Mepkorps, ſowie Theile der 5. bayeriſchen Dir 
D * und des 14. (badiſchen) Armeekorps. 
e größte Garniſon in den Reichslanden hat 
10 mit 7 Regimentern Infanterie, 10, Batte⸗ 
W Feldartillerie, 5 Bataillonen Fußaküillerle, 
Kain olmenten Kavallerie, 1 Pionier und 1 
Anbatailion,‚aljo nahezu 20,000 Mann. 
— Die Aus ſchmückung der Straßen 
fen ns, durch welche Kalſer Wilhelm bei 
he em Einzuge „‚jährt, wird nicht blos mit 
cem Gifer, ſondern auch mit einem großen 
il nauimande., ‚beitigben, , Der Koſtendoran⸗ 
9 für die Auſſtellung und Zlerung der 
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der Nach Mittheilungen 
Inſpektors der Geheimpolizei von New⸗Vork. 


.k1. Fortsezuu. 

Abende ge Vorfälle, bie ſich noch am ſpaͤten 
Lacht zugetragen, kamen ihr wieder ins Ge⸗ 

uiß und beſtärkten fie in dem Glauben, 
Hi, rohe Gewalithätigkeit und Verderben ihren 
rm Haushalt bedrohten. Jetzt ‚begann der 
"ih don neuem. Sie ertrug die Angſt nicht 
Br und 710 ihren Mann. Mühſam öffnete 
Ken die Augen — zum letzlenmal in dieſem 


gen Seine; dran ſhellte ihm ihre Befürchtun⸗ 


bag nüt; er verſuchte fie ihr guszureden, doch 
125 Nun horchte er felt und mußte 
en, daß die Geräuſche außergewöhnlicher 
Simmern Man vernahm leiſe Fußtritte, 
Ohr nicndeflüſter und ſeltſame Töne, die das 
Ae zu unterſcheiden vermochte, dann ein 
Gerade unter dem 

ber ſchi mer befand ſich der Laden, von dort 
Diebe an die Töne zu kommen. Sollten 
plündern drungen ſein, um den Laden auszu⸗ 


Un 
war Möglich war das nicht. Hanier hatte 
ein ba den Riegel vorgeſchoben, aber 
becher konnte leicht die Thüre ſprengen, 
iu erw Min, der geringen Beute willen, 
arten ſland, der Mühe verlohnte. 


Flaggenſtangen, ſowie für die Errichtung der 
Ebrenpforten, welchen das Stadtbauamt aus- 
gearbeitet hat, beläuft ſich (wie bereits gemeldet) 
auf 80,000 fl. Doch dürfte dieſer Betrag 
überſchrütten werden. Bekanntlich iſt dem Bür⸗ 
germelſter von dem Gemeinderathe ein unbe: 
ſchränkter Credit für die Ausſchmückung der 
Straßen bewilligt worden. Es werden über 
tauſend Flaggenſtangen in Verwendung kom⸗ 
men, die mit Kränzen und Gulrlanden geziert 
fein werben. Die ganze Strecke von dem 
Nordbahnhofe bie zur Mariahilſerlinie, alſo 
die Pratetſtraße, Ningſtraße, Babenbergetſtraße 
und Marlahilferſtraße, wird in gleicher 1 50 
gusgeſchmülckt Werben, wie dies gelegentlich des 
Feſtzuges aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des 
Kalſerpaares bezüglich eines Thelles der Ring⸗ 
ſtraße der Fall war. Der Anblick der ſchönen 
Straßen, die ja, wle die Ringſtraße, nirgends 
ſhresglelchen haben, in ihrem reichen Flaggen 
und Reiſigſchmucke wird ein prachtvoller ſein. 
Von einer Austückung der Garnſſon, um Spas 
lier zu bilden, wie dies bei dem Beſuche Kaiſer 
Wilhelm's vor zwei Jahren der Fall war, ſoll 
diesmal Abgejehen werden. 

— Wie ſchon bemerkt, haben die pral⸗ 
tifchen Verſuche mit dem neuen „rauchſchwachen 
Pulver“ in Frankreich zu der Ueberzeugung 
geführt, daß weſentllche Veränderungen in der 
Ausrüſtung und Bekleidung der 
Truppen dadurch bedingt werden. Auch in 
deutſchen militäriſchen Kreiſen ſollen Erwägun⸗ 
gen ähnlicher Art bereits gepflogen werden. 
Die heutigen Uniformen der deutſchen Truppen 
entſprechen, wie die jüngſten Manöver erwieſen 
haben, dem Ernſtfalle nicht mehr. In einem 
Rückblick der „Schleſ. Ztg.“ auf die Kalſet⸗ 
manöver wird dieſer Gedanke des Näheren 
ausgeführt. Die blanken Helme, die vielen 
glänzenden Metalltpeile, die weißen Koller der 
Küraſſtere, die bunten Attilas der Huſaren und 
manches Andere machen ſich in der Ferne ſo 
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deutlich ſichtbar, daß das Einſchießen der Ar⸗ 


Doch Hanier, der noch etwas ſchlaftrunken war, 


glaubte die wahrſcheinliche Urſache der nächt⸗ 
lichen Störung zu kennen. Er dachte, er wiſſe 


wer unten ſei und wenn er recht vermuthete, 
ſo lag keinerlei Gefahr vor, obgleich die Sache 
immerhin der Aufklärung bedurfte In kurzen 
Worten thellte er feiner Frau dieſe Anſicht 
mit, fand auf, fuhr in feine Beiakleider und 
ſchickte ſich an binabzugehen, um der Sache 
auf den Grund zu kommen. Zur ſelben Zeit 
hatte ſich auch Frau Hanler erhoben und in 
das Nebenzimmer begeben, wo die Kinder jchlies 
ſen. Sie weckte ihren älteſten Sohn, einen 
zehnjährigen Knaben, damit er ſeinem Vater 
belſtehen ſolle. Ihrer Ueberzeugung nach wa⸗ 
ren Diebe eingebrochen, die fie verſcheuchen 
wollte, ohne vo es zum Kampfe kam. 

Als der Knabe munter war, eilte ſie in 
ihr Schlafzimmer zurück, um ihren Mann zur 
Vorſicht zu ermahnen und ihn zu bitten, ſich 
kelner Gefahr auszuſetzen. Doch ſie fand das 
Zimmer leer. Hanler war ſchon in der Haus⸗ 
flur. Es herrſchte undurchdringliche Dunkelheit, 
aber ſie hörte ein loſes Brett unter den Tritten 
ihres Mannes krachen und wußte, daß er an 
der oberſten Treppenſtufe ſtand. Mittlerweile 
war unten eine plötzliche Stille entſtanden, als 
ob die Eindringlinge auch aufhorchten. Der 
Regen ſtrömte hernieder, der Wind rüttelte an 
den Scheiben, ſonſt war kein Geräuſch vernehm⸗ 
bar. Auf einmal hörte man ſchnelle Fußtritte 
im Laden, eine Thür drehte ſich in den Angeln, 
ein plötzlicher Windſtoß fuhr durch das Haus. 
Die Diebe machten ſich aus dem Staube. 

Das dachte Frau Hanier. Und auch Has 
nier ſelbſt theilte wahrſcheinlich dieſe Meinung. 
Et ſtand oben an der Treppe, die jo ſchmal 
und ſteil war, daß zwei Perſonen nicht neben 
einander vorbeikommen konnten, und ſtarrte in 
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tillerie und das Zielen der Infänterie außer⸗ 
ordentlich dadurch erleichtert wird. Selbſt die 
gedeckt hinter einem Erdwall liegende Schllzen⸗ 
linie iſt durch die hervortagenden Helmſpitzen 
leicht erkennbar. Die deutſche Armee iſt die 
einzige der Neuzeit, welche äußerlich dem Glanz 
noch ſo ſtark Rechnung trägt. Ftanzöſiſche 
Infanteriſten verſchwinden, wenn ſie auf der 
Erde liegen, auf gewiſſe Entfernungen dem 
Auge faſt ganz. Die deutſchen Truppen wür⸗ 
den ſich ihnen gegenüber im Nächtheil befinden. 
Es hat den Anſchein, als ob die Frage der 
Neuuntformirung demnächſt eine wichtige Rolle 
im Heertsetat ſpielen wird, und als ob die 
Anforderungen der Militairverwaltung in der 
nächſten Zukunft neben Anderem vorläufig 
hauptſächlich auf dieſen Punct gerichtet ſein 
werden. 

— Die Epiſode Boulanger hat die 
Hoffnungen der Anhänger der 
Monarchie in Frankreich auf Wieder⸗ 
herſtellung dieſer Regierungsform ſtark herab» 
gedruckt, und die Enthüllungen Mermeix' haben 
das Ihrige dazu bligetkagen, dieſe Wirkung zu 
verſchärſen. Seit dem Tode des Grafen Cham⸗ 
bord iſt die Zahl ver Prätendenten auf drel 
geſunken, es bewerben ſich gegenwärtig um 
Frankreichs Thron der alte Prinz Jerome Na⸗ 
polton, fein Sohn Victor und der Graf von 
Paris. Der alte Prinz Napoleon kommt nur 
noch dem Namen nach in Betracht, bei elnem 
Umſchwunge zu Gunſten der napoleoniſchen Dy⸗ 
naftle iſt Prinz Victor der Mann, welchen 
ſeine Partei auf den Schild heben würde. 
Aehnlich ſteht die Sache im Haufe Orléans, 
denn auch hier ſtehen dem älteren Vertreter, 
dem Grafen von Parts, ſo ſchwere Hinderniſſe 
entgegen, daß er im entſcheidenden Augenblick 
wohl zu Gunſten feines Sohnes, des Herzogs 
Louls Philipp don Orléans, auf den Thron 
ſeiner Väter Verzicht leiſten würde. Diefer 
entſcheivende Augenblick wird aber vorausſicht⸗ 
lich niemals eintreten, die Prätendenten ters 


den ſchwarzen Abgrund hinab. War er wirk⸗ 


lich beraubt worden und batten ſich die Böſe⸗ 
wichter mit dein Inhalt ſeiner Ladenkaſſe davon 
gemacht? — Bis jetzt hatte er, wie geſagt, 
etwas ganz anderes vermuthet; nun aber, als 
er einſah, um was es ſich handle, drängte es 
ihn, die Räuber ſeines Eigenthums zu ver⸗ 
folgen und er begann raſch die Treppe hinab⸗ 
zuſteigen. 

Seine Frau war ebenfalls in die Haus 
flur getreten. Plötzlich erhellte ein greller Schein 
die Treppe, ein kurzer durchdringender Knall 
folgte. Sie ſah die Geſtalt ihres Mannes einen 
Moment lang in ſcharfen Umriſſen ſich gegen 
das Licht abheben und rückwärts ſchwanken — 
dann verſchwand alles wieder in der dichten 
Finfternig. Aber neben ihr taumelte Jemand 
vorbei, wankte mühſam in das Kinderzimmer 
und hindurch auf den morſchen Altan, der 
nach dem alten Holzhof hinausging. Es mußte 
ihr Mann geweſen fein, denn jetzt hörte ſie 
ſeine Stimme wie mit äußerſter Anſtrengung 
einen heiſeren wilden Schrei ausſtoßen, in die 
Nacht hinaus. Was er rief, vernahm ſie nicht. 
Schrecken und Grauſen übermannten fie, das 
Klatſchen des Regens, das Heulen und Aechzen 
des Sturmes um das alte verwitterte Haus 
verſchlangen den Schall. Die Fußtritte kanten 
zurück, blind tappte es durch das Gemach. 
Hanier taumelte nach dem Bett, fiel vornüber 
darauf hin, rollte dann ſchwer zu Boden und 
lag auf dem Rüden, ohne ein Glied zu regen; 
auch auf alle Fragen und Beſchwörungen ſel⸗ 
ner verzweifelnden Frau gab er keine Antwort. 
Der brave, redliche Mann war todt. Schau⸗ 
dernd ſank ſein Weib neben dem Leicham auf 
die Kniee; noch gellte ihr der Schuß in den 
Ohren, der ihrem Mann das Leben geraubt. 

Ein gewaltſamer Tod hat ſtets etwas 


Bagatelle erſcheinen läßt. 


den ſich entweder ſelbſt Bahn brechen durch 
ihre perſönlichen Eigenſchaften oder ſie werden 
der Vergeſſenheit anheimfallen, das hat die 
Entwickelung der Republik ſeit ihter Errichtung 
am 4. September 1870 überzeugend dargethan. 
Wirkliche Ausſichten auf Wlederberſtellung 
hatte die Monarchie in Frankreich nur unter 
der Präſtdentſchaft Mac Mahon's und ſpäter 
bis zum Tode des Prinzen Louls Napoleon. 
Nach dieſem Ereigniß war die Sache der Nas 
poleoniden als verloken anzuſehen, ohne daß 
darum die Ausſichten des Grafen Chambord 
ſich verbeſſert hätten. Und nach dem Tode des 
Grafen Chambord trat derſelbe Fall in Bezug 
auf den Gtafen von Paris ein, der zwar nüns 
mehr der alleinige Verkteter beider Anlen des 
Hauſes Bourbon wurde, ohne aber dadur 
feinem Ziele, dem Throne Frankreichs, nur ul 
einen Schritt näher zu kommen. Der Graf 
von Paris hat keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, ohne ſich in det öffentlichen Meinung 
Frankreichs herabzuwütdigen. Dahlia iſt beſon⸗ 
ders das Manifeft zu rechnen, welches er nach 
feiner Verbannung erließ, und die Haltung, 
welche er dem Boulanglsmus gegenüber beö⸗ 
bachtet hat. Das Manifeſt lieferte den Ber 
weis, daß alle ſeine Verſicherungen, äls bean⸗ 
ſpruche er nur die Rolle eines Pribatmannes, 
Lüge waren, denn in dieſem oe be⸗ 
zeichnet er den Rückerwerb des Thrones bon 
Frankreich für ſein Haus als fein giltes Recht. 
Er hat dieſelbe Erklärung mit anderen Worten 
in dem veröffentlichten Schrelben an den Senator 
Bocher wiederholt, und ſeine Beziehungen zu 
Boulanger durch die Bemerkung zu rechtfertigen 
e daß er als Vertreter der Monarchle 
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen dürfe, 
ihren Triumph vorzubereiten. Das iſt nun 
ſtellich eine ſonderbare Art, dleſen Triumph 
vorzuberelten, wenn man die dävon unttenn⸗ 
baren Geldopfer einer Frau fberläßt, a 
der eigene Reſchthum ein gleiches Opfet als 
Der Graf von Patris 


graufiges, das hier noch durch die Dunkelheit, 
die Verwirrung, das Entſetzliche des 10 0 ugs 
erhöht würde. Frau Hanler war zuetſt 1 1 
Stande zu begreifen, daß ihr Mann, eine Mule 
zuvor noch voll Kraft und rbelaſeſſhe, e 
für immer enteiſſen ſel. Der Wechſel war zu 
plötzlich, zu fürchterlich! Mit wahnſinniger Augſt 
richtete fie den Lebloſen auf und müßte ſich 
ab, ihn zu erwecken, indem ſie ihn bel Namen 
rief. Aus ſelner tiefen Bruſtwunde, vie fie bei 
der herrſchenden Dunkelheit nicht gewahrte, floß 
ihr das Blut über die Hände, über das Nacht⸗ 
gewand und es dauerte mehrere Minuten, bis 
das unglückliche Weib zu der entsetzlichen Er⸗ 
kenntniß kam, daß fie nichts als die entſeelte 
Hülle ihres Mannes in den Atmen halte. — 

Unterdeſſen war ihr Sohn bei dein Kgall 
des Revolvers in die Hausflur gelaufen und 
zurück in das Hinkerzimmer, wo er in der 
Finſteruiß, ohne es zu wiſſen, an jenem Vater 
votbeigekommen ſein mußte. Hatte der Knabe 
bie Fußtritte des fllehenden Mörders gehört und 
geineint, dieſer werde über den Holzhof kommen! 
Er ſchlüpfte auf den Altan und ſchaute hinab. 
Das Licht der Straßenlaterne beleuchtete elne 
Ecke des Hofes 185 wan Schein und durch 
den Regen und die ſchwarze Nacht glaubte der 
Knabe, an dieſer Stelle den Schatten einer 
menſchlichen Geſtalt zu erkennen, der plöglich 
auftauchte und wieder im Dunkel ver ſchwand. 
Es war nur ein Augenblick — ob die Geſtalt 
groß oder klein ſei, Mann oder Frau, ja, ob 
die ganze Erſcheinung nicht vielleicht nur eine 
Täuſchung feiner Sinne geivejen, vermochte er 
nicht zu entſcheiden. „Haltet den Dieb!“ ſchrle 
er aufs Gerathewohl; aber drunten blieb alles 
ſtill und er ſah nichts mehr. Ay 

Nun verließ der Knabe den Altan, taſtele 
ſich durch das Hinterzimmer und die Treppe 
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gehört zu den reichſten Fürſten Europas, und 
dennoch ließ er es zu, daß die Herzogin von 
Uses dem Boulangismus als Vorſtufe zur 
Wieder herſtellung der Monarchie drei Millionen 
opferte. Die Geſinnung, welche ſich in dieſem 
Verhalten zu erkennen giebt, iſt ſo unköniglich, 
daß der Graf von Paris ſchon desbalb jeder 
Ausſicht auf den Thron Frankxeſchs verluſtig 
gegangen ſein würde. Die Herzogin von 
Uzés, welche im Bergleſch mit dem Grafen 
von Paris eine arme Frau genannt werden 
könnte, hat mit beſonderem Nachpruck hervor⸗ 
gehoben, daß der Graf von Paris für die 
Sache der Monatchie nicht einen Sou herge⸗ 
geben habe. * . 

So viel ſich auch gegen Napoleon III. 
elnwenden läßt, jo hat er doch ftets. dem 
Grundſatz geduldigt: „Leben und leben laſſen“, 
während der Graf von Paris bei Auflöſung 
feines Hofhaltes in Paris nicht elnmal "feine 
Diener in anſtändiger Weile verſorgt, ſondern 
fie einfach auf die Straße geſetzt hat. Auch 
die Thatſache iſt nicht abzuleugnen, daß Napo⸗ 
leon III. es verſtanden hat, den Wünſchen und 
Neigungen der Franzoſen 22 Jahre zu ent- 
ſprechen, denn wenn das nicht der Fall geweſen 
wäre, hätten ſie ihn nicht zum Kalſer gemacht 
und ſeine Herrſchaft bis zum Tage von Sedan 
geduldet. Er hat die Traditionen ſeines großen 
Ohelms mit den durch dle Zeitverhältniſſe ges 
botenen Modificatiounen aufrecht erhalten und 
durch die glückliche Beendigung des Krimkrieges 
und des Krieges gegen Oeſterreich den Ruhm 
Frankreſchs als tonangebende Macht in Europa 
bewahrt, und ſelbſt als ſein Stern im Nieder⸗ 
gange begriffen war, ſo viel Geſchicklichkeit be⸗ 
wieſen, daß die Franzoſen ihm die Leitung 
ihrer Geſchicke bis zur Niederlage von Sedan 
anvertrauten. Die Republik hat dem nichts 
an die Seite zu ſetzen, ſie hat ihre Kraft im 
Kampf der Partheien erſchöpft und ihre Bes 
mühungen lediglich in der Herſtellung einer 
Armee aufgewendet, welche die deutſche an 
Zahl der Soldaten bedeutend übertrifft. Wie 
ſich ſonſt das Werthverhältniß ftellt, bleibt erſt 
noch zu ermitteln, jedenfalls ſind Fortſchritte 
in militäriſcher Beziehung unzwelſelhaft. Das 
gegen hat der fortwährende Miniſterwechſel be⸗ 
wiejen, daß die republikanſſchen Einrichtungen 
ſich immer noch nicht eingelebt haben, und die 
Vorgänge bei der letzten Präſidentenwahl 
waren der Art, daß ſie dem Prätendententhum 
neue Aufmunterung geben mußten. 

Wenn Frankreich nicht längſt wieder zur 
monarchiſchen Staatsform zurückgekehrt iſt, jo 
liegt das nicht an der inneren Feſtigkelt der 
Republik, ſondern lediglich an der Unfähigkeit 
der Perſonen, welche ſich um die Krone Frank⸗ 
reichs bewerben. Aus eigenem Antriebe haben 
weder die Napoleoniden, noch die Orleaniſten 
etwas gethan, um ihren Zweck zu erreichen, 
fie bedlenten ſich dazu elner Mittelsperſon von 
ſehr bedenklicher Qualität, den ſie als Quar⸗ 
tiermacher vorausſchicken wollten, ohne deſſen 
ſicher zu jein, daß er einem der Präten denten 
das Feld räumen würde. Es geht daraus 
hervor, daß die Franzoſen ‚einen Mann ſuchen, 
aber keinen Prätendenten, ſie wollen den Weg 
zur höchſten Gewalt nur Demſenigen öffnen, 
deſſen perſönliche Eigenſchaften ihn befähigen, 
an die Spitze zu treten. Ein ſolcher Mann 


Gasflamme ein ſchwaches Licht verbreitete. Nie⸗ 
mand war dort; mit einigen Zündhölzern vers 
ſehen, die er aus der Büchſe vom Ladentiſch 
nahm und nacheinander entzündete, ſtieg der 
Knabe in den Reller hinab. Dleſer war gleich⸗ 
falls leer, und nun begab er ſich die Treppe 
wieder hinauf in das Schlafzimmer. Ein bren⸗ 
nendes Zündholz in der Hand, trat er in das 
2280 feiner Eltern, und erblickte ein grauſiges 
1 0 
Auf dem Boden neben dem Bett übers 
einander hingeworſen lagen ſein Vater und 
ſeine Mutter von Blut überſtrömt. Entſetzt ere 
kannte der Sohn, der bisher keine Ahnung von 
dem Geſchebenen gehabt, woher das Blut komme 
und daß jein Valer todt fel, Auch Frau Hanſer, 
bie jetzt zum erſtenmal mit Augen ſah, was 
ſie vordem nur mit ihren Händen hatte be⸗ 
fühlen können, ſchreckte, dei dem fürchterlichen 
Anblick wie rasend empor. Sie ſprang an 
das Fenſter, riß es auf und: „Mord! Mord!“ 
hallte et gellend in die vom Sturm durchheulte 


menſchenleere Straße hinaus! — 9 


Bweites Kapitel. 
Mord! 5 


Selten bleibt dieſer Ruf lange ohne Ant⸗ 
wort. Doch hier, mitten in New⸗Vork ſchickte 
ein verzweifelndes Welb ihn wieder und wieder 
hinaus und immer vergebens; es ſchien ale 
habe die grauſige Nacht alles Leben verſchlun⸗ 
gen und dle ganze Rieſenſladt in ein Grab 
verwandelt. — 

Endlich jedoch erweckte der Schreckenaſchrei 
zwei Franzoſen, die elne kleine Baracke in der 
Nähe bewohnten und bei Hanlers ihre Mahl⸗ 
zelten einnahmen. Sie betraten das Haus und 
nichts Gutes ahnend, taſteten ſie ſich die Treppe 


hinunter bis zu dem Laden, wo eine niedrige 


iſt nicht vorhanden, denn wenn er da wäre, 
ſo hätte nicht ein Abenteurer von den theils 
unbedeutenden, theils niedrigen Eigenſchaften 
eines Boulanger ſo lange Zeit eine Rolle ſpie⸗ 
len können. Der junge Herzog Louis Philipp 
hat gute Erwartungen erregt bei den Franzoſen 
durch ſein erſtes Auftreten, aber ihm haftet 
der Makel der Abſtammung von einem in 
Frankreich verpönten Herrſcherhauſe an. Die 
Erfahrungen, welche die Franzoſen jeit dem 
Jahre 1789 mit den Mitgliedern des Hauſes 
Bourbon gemacht haben, können ſie nicht zur 
Wiedereinſetzung dieſes Hauſes in ſeine durch 
das Recht der Nachfolge begründeten Anſprüche 
ermuntern. 

Vorläufig ſtehen einige energiſche Männer, 
in erſter Linie der Miniſter Conſtans, an der 
Spitze der Reglerung; fie haben Boulanger dem 
verdienten Schickſal überliefert und ſich dadurch 
ein Recht auf wohlwollende Beurthellung ihrer 
Handlungsweiſe erworben. Die franzöſiſchen 
Kammern werden am 20. Oktober, alſo in 
etwa drei Wochen, ihre Thätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen, und es liegen jetzt ſchon beachtenswerthe 
Anzeichen dafür vor, daß der Boulanger⸗Skandal 
ſich auch in den parlamentariſchen Verhandlungen 
erneuern wird. Die auf den Namen dleſes 
Menſchen gewählten Abgeordneten treffen keine 
Anſtalten, ihre Mandate niederzulegen, ſie wer⸗ 
den vollzählig in die Kammer zurückkehren und 
ihre Angriffe auf diejenigen Perſonen richten, 
welche durch die Enthüllungen Mermelx' bloß⸗ 
geſtellt erſchelnen. Dazu gehören bekanntlich 
Floquet und Freyeinet. Aber auch von dieſer 
Seite iſt kein Schritt geſchehen oder angekündigt, 
der als freiwilliger, Verzicht auf weitere amt⸗ 
liche Thätigkeit angeſehen werden könnte. Jeden⸗ 
falls ſtehen ſtürmiſche Auftritte bevor, von deren 
Verlauf es abhängen wird, ob die beſtehende 
Regierung, ferner ihres Amtes walten oder 
wiederum neuen Perſonen den Platz räumen 
wird. 

— Die Unruhen in Indlen, von 
denen der Telegraph zu berichten wußte, haben 
ſich ziemlich gleichzeitig an drei verſchledenen 
Stellen abgeſpielt. Während die Emeute von 
Cambay ein gewöhnlicher Pöbelexceß geweſen 
zu ſein ſcheint, wenn auch ernſthaft genug, um 
das Einſchrelten der bewaffneten Macht zu er⸗ 
fordern, ſo handelle es ſich bei den Vorgängen 
in Manipur, in der Nacht zum 21. v. M., 
um eine richtige politiſche Verſchwörung, indem 
der Bruder des regierenden Maharadſchah ſich 
des Palaſtes, des Pulvermagazins und vier 
Berggeſchützen bemächtigte und den Fürſten nö⸗ 
thigte, im Palaſt des engliſchen Reſidenten Zus 
flucht zu ſuchen. Derſelbe iſt mit zwel Com⸗ 
pagnien leichter Infanterie beſetzt, was volllom⸗ 
men hinreicht, die Inſurgenten in Schach zu 
halten. Da die Bewegung ſich nicht entfernt 
gegen die engliſche Herrſchaft richtete, ſondern 
recht eigentlich als eine rein interne Angelegen⸗ 
heit der betreffenden indiſchen Fürſtenfamilie be⸗ 
trachtet werden muß, ſo werden auch keinerlei 
ernfie Beſorgniſſe gehegt. Ueberdem iſt Mani⸗ 
pur ein indiſcher Kleinſtaat von jo geringer 
Bedeutung, daß von einer Rückwirkung des dort 
Geſchehenen auf weitere Kreiſe keine Rede ſein 
lang. Das ganze Ländchen zählt noch keine 
140,000 Bewohner. Ungleich ernſter lauten 
die Berichte aus der portugieſiſchen Beſitzung 


hinauf. Der Knabe hatte inzwiſchen eine kleine 
Lampe entzündet, bei deren unſicherem Schein 
ſie ſchaudernd gewahrten, welche blutige That 
hier verübt worden war. Starr vor Schrecken 
blieben die Männer in der Thür des Schlaf⸗ 
zimmers ſtehen. Alles war mit Blut bedeckt. 
Blut quoll aus der Bruſt des todten Mannes, 
es färbte Arm und Hals der troſtloſen Wittwe, 
befleckte ſogar die Nachtgewänder der Kinder, 
die von dem Lärm ermuntert, ſchreiend und 
zitternd herbeigeellt waren und mit den Füßen 
in die Blutlache am Boden traten. Die Män⸗ 
ner, ſtanden wie feſtgewurzelt, bis endlich nach 
wiederholter Aufforderung der Frau Hanier 
einer von ihnen davoneilte, um die Polizei zu 
holen. Nicht lange, jo hörte man die Polizei⸗ 
beamten zum Zeichen ihrer Ankunft mit den 
Knitteln auf das Straßenpflaſter ſtoßen; drei 
Schutzleute in waſſerdichten Mänteln und Kopf⸗ 
bedeckungen kamen die Treppe hinauf ins Zim⸗ 
mer marſchirt. 

Louis Hanier brauchte keinen Arzt mehr, 
das lag außer Zwelfel. Er war todt — ins 
Herz geſchoſſen, aller menſchlichen Hilfe entrückt. 
Die Polizeldiener fragten Frau Hanier aus und 
ſie berichtete unter Schluchzen und verzweifeln. 
den Geberden was geſchehen ſei. Des Knaben 
Aus age war weniger verwirrt, gewährte aber 
ebenſowenig einen Aufſchluß über die Miſſe⸗ 
thäter, die das Verbrechen begangen. Nachdem 
die Schutzleute ſich alle Auskunft verſchafft 
hatten, die zu erlangen war, begab ſich elner 
zur Meldung des Vorgeſallenen nach dem 
nächſten Polizeiamt, während die beiden andern 
die Mutter mit den Kindern in das Finter⸗ 


zimmer ſchickten und neben der Leiche Platz 
nahmen, um die Ankunft der Runde abzun arten. 

Von dieſen zwei Poliziſten kannte einer, 
der ſchon längere Zeit den Dienſt in dieſem 


Goa. Da die Berichterſtatter Engländer ſind, 
ſo wird bei dem derzeitigen Stande der anglo⸗ 
portugieſiſchen Beziehungen die Vermuthung nicht 
ganz abzuweiſen ſein, daß die Angaben der 
engliſchen Blätter etwas peſſimiſtiſch angehaucht 
ſind. Die „Times“ will wiſſen, daß Tauſende 
der Anhänger Dr. Loyola’s flüchtig geworden 
feien, daß die Reglerung ſich nur auf die Bas 
vonette der Truppen ſtütze, daß in Goa Anar⸗ 
chie herrſche, daß das Volk nach Gerechtigkeit 
ſchreie und die despotiſchen Maßnahmen des 
Gouverneurs verdamme. Der Beamte, der die 
Truppen zum Feuer veranlaßt habe, halte ſich 
verborgen. Die Häuſer der flüchtigen Volks⸗ 
führer ſeien umzingelt. Die Regierung ſoll den 
Belagerungszuſtand verhängt haben. Es ſind 
dies Angaben, welche ſich nicht controlliren 
laſſen und jedenfalls einer ergänzenden Schil⸗ 
derung portugleſiſcherſelts bedürfen. Immerhin 
beweiſen ſie, daß unter Umſtänden die Englän⸗ 
der den Portugieſen in ihren Überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen ernſte Schwierigkeiten bereiten können, 
wenn letztere ſich fortgeſetzt gegen Anerkennung 
des zwiſchen der belderſeitigen Diplomatie ge⸗ 
troffenen Abkommens über Oſt⸗ und Südafrika 
ſträuben. Auf dieſe Nutzanwendung ſcheinen 
die engliſchen Allarmberichte aus Goa auch 
wohl in erſter Linie berechnet zu ſein. 


Unneshranik, 


— Der Herr Stadtpräfident macht bes 
kannt, daß am 2. (14.) October d. J. Mit⸗ 
tags 12 Uhr im Amtslokale der Gouverne⸗ 
ments⸗Verwaltung zu Petrikau ein Licitations: 
Termin zur Uebernahme der Beheizung des 
Petrikauer Gefängniſſes auf die Zeitdauer 
vom 1. Januar 1891 bis dahin 1892 abge⸗ 
halten werden wird. — Die Licitatlon findet 
in minus flatt und beginnt von 6 Rbl. für 
einen halben Kubikſaſhen Holz und von 14 
Kop. für ein Pub Steinkohlen. Jeder Bieter 
hat eine Kaution von 400 Rbl. zu erlegen. 

— Bei der geſtern Mittag unter Vorſitz 
des Herrn Superintendenten von Börner in 
der Johanniskirche ſtattgehabten Wahl des 
Kirchen ⸗Collegiums für die Johannisgemeinde 
wurden, mit alleiniger Ausnahme des Herrn 
Kuniger, der bekanntlich am Montag in das 
Collegium ver Trinitatisgemeinde gewählt ward, 
die bisherigen Mitglieder deſſelben wiedergewählt. 
An Stelle des Herrn Kunitzer trat Herr Chr. 
Krauſe aus Chojny in das Collegium ein. 

— Unfall mit tödtlichem Ausgange. 
Der bei einem Neubau an der Eegielnlana⸗ 
ſtraße beſchäftigte Handlanger Marcelli Szys⸗ 
gotzki, welcher an der Skladowaſtraße wohnt, 
wurde am Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr 
von einem herabfallenden Mauerziegel am Kopfe 
ſchwer verletzt und gab, trotzdem ärztliche 
Hülfe rechtzeitig herbeigeſchafft wurde, noch am 
Abend deſſelben Tages ſeinen Geiſt auf. 

— Vorleſung. Der bekannte Afrikareis 
ſende Herr Leopold Jankowski wird 
am 12. d. M. in unſerer Stadt eintreffen und 
über die während ſeiner letzten dreijährigen 
Reife, in Afrika gemachten Erfahrungen und 
ſeine dortigen Exlebniſſe eine Vorleſung hal⸗ 
ten, gleichzeitig auch einige intereſſante von dort 


Stadttheil verſah, den Todten und feine Fami⸗ 
lienverhältniſſe; der andere jedoch, der erſt 
kürzlich den Poſten angetreten, war geneigt, 
Frau Haniers Beziehung zu der Angelegenheit 
in ungünſtigem Licht zu betrachten. Ihre ver» 
wirrten Angaben, ihr ſchreckliches Ausſehen und 
die große Unwahrſcheinlichkeit verſchledener 
Punkte in ihrem Berichte ſchienen ihm auf 
eine genauere Kenntniß der Umſtände hinzu⸗ 
weilen, unter denen das Verbrechen begangen 
worden. Wußte ſie mehr als ſie zugeſtehen 
wollte? War ſie nicht eine Franzöſin!? Frans 
zöſinnen haben zuweilen Liebhaber. Vielleſcht 
hatte Frau Haniers Liebhaber ihr einen Beſuch 
abgeſtattet und ihr Mann die beiden überrajcht. 
Dies würde genügen, um die Kataſtrophe zu 
erklären. Zudem gab Frau Haalers Behaup⸗ 
tung, daß ihr Mann im Dunkeln erſchoſſen 
worden, dem Zweifel Raum. Sollte die 
im Dunkeln abgeſchoſſene Kugel den Mann 
gerade mitten ins Herz getroffen haben? 
Ueberdies ſollte Hanier die Todeswunde erhal⸗ 
ten haben, während er die Treppe hinabſtleg. 
Wie kam es dann, daß der Leichnam etwa 
zwanzig Fuß davon neben dem Bette lag? 
Würde er nicht hinabgeſtürzt und am Fuß der 
Treppe liegen geblieben ſein? — Alle dieſe 
Umſtände trugen ein ziemlich verdächtiges An⸗ 
ſehen und verdienten genaue Beachtung. 

Der ältere Poliziſt verwarf jedoch dieſe 
ſämmtlichen Annahmen, berief ſich auf ſeine 
Bekanntſchaft mit der Familie, beſtritt die 
Liebhabertheorie und erklärte, er ſei von der 
Unſchuld der Frau überzeugt. Ihre Erzählung 
laute zwar befremdlich, würde ſich auch viel⸗ 
leicht nicht in allen Einzelheiten als zutreffend 
erwelſen; denn wer, der bei ſtockfinſterer Nacht 
aus dem Schlaf erweckt wird, hat gleich alle 
Sinne beiſammen ? — Aber der Abſicht nach 


mitgebrachte Gegenſtände von archäologlſchen 
Werth dem Auditorium vorzeigen. Herr SQ 
nikowski hat die Hälfte der Einnahme zum 
Beten der biefigen katholſſchen Kinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalt beſtimmt. Es iſt alſo zu erwarten, daß 
ein zahlreiches Publikum die intereſſante Bor 
leſung beſuchen und ſomit auch dem ſegensreichen 
Juſtitut einen kleinen Zuſchuß zukommen laſſen 
wird. 

— Der Thierſtand des zoologiſchen 
Gartens in Heleuenhof hat ſich abermals um 
einige werthvolle und ſeltene Exemplare DI" 
größert. Demſelben wurden nämlich von den 
Herren O. Landsmann & Söhne in Fürth eint 
Gemsziege und ein Gemskitzchen und de 
Herrn Löwensberg in Mainz ein Paar fit 
Mufflons (Mähnenſchaſe) überwieſen. m 
Mufflons find in den nord. afrikaniſchen SW 
gebirgen heimiſch und bekommen, wenn f 
ausgewachſen ſind, eine bis zur Erde reichende 
loͤwenartige Mähne. 

— Einbruchsdievſtahl. In der Nail 
von Sonnabend zu Sonntag fliegen gegen 
Uhr Diebe durch das Fenſter in die im Haut 
Nowomieſskaſtraße Nr. 19 belegene Wohnung 
des Itzig Breslauer und entwendeten ein Ol 
Waare im Werthe von 115 Rbl. — 
Inhaber der Wohnung ſchllefen derart fil, 
daß fie von der Anweſenheit der ungebetene 
Gäſte nicht das geringſte bemerkten, ſie wurden 
den Diebſtahl vielmehr erſt am nächſten Mor 
gen gewahr. 

— Eine am 28. Juli d. J. auf del 
jum Dorſe Dombrowa gehörigen Felde eln 
fangene Kuh wird, da ſich der rechtmäßlh 
Eigenthümer derſelben trotz wiederholter öfen 
licher Aufforderung bis jetzt nicht gemeldet he 
am 24. September (6. Oktober) d. J. prittaf 
12 Uhr im Amtslokal der Gemeinbeverwalli 
in Chojny auf dem Wege des Melſtgebots 
ſentlich verſteigert werden. 0 

— Das bekannte humoriſtiſche Qualle 
der Gebrüder Schwarz gab vorg 
im Circus « Gebäude in der Grünen, Stoß 
unter Mitwirkung des geſchickten Mreitipigift 
teurs Herrn Pewsner, vor einem ſehr zahlreſ 
Publikum feine erſte Vorſtellung. Der bei 
war buchſtäblich vollgepfropft und ſo düster, 

wle das Publikum mit den urkomiſchen 10 
trägen und plaſtiſch mimiſchen Production 
auch die Herren Schwarz mit dem Caſſeneiſ 
vollkommen zufrieden fein, 

— Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Theater: „Der Erbonkel. Luſtſple 

„Der Hofualt 


1 


eee e 
Operette. — Cirkus: Vorſtellung der 40 
ſellſchaft unter Directlon von Nat 


Schwarz. 

— Bel hieſigem Pole und Kelegrapbi 
Amt find ntuerdings folgende unbeſtelbs 
Poſtſachen eingegangen; 

A. Gewöhnliche Briefe: DM 
walsti aus Warſchau, S. Steinberg aus a 
ſon, M. Meler aus Warſchau, W. Meuehpltd 
aus New⸗Nork, M. Schur aus Rogosng 
Chobek aus Warschau, S. Blokt aus Karlebn 
G. Neumann aus Warſchau, G. Schuld g 
Petersburg, R. Baumgart aus Tarnowiß, aus 
Voßmeyer aus Bückeburg, M. Dranidi 
Bremen, L. Syntalek aus Warſchau, J. 


dehak aus Rawa, A. R. Swiderski aus zahl 


und im weſentlichen ſeien fie gewiß recht ba 
tet worden. Das Ende der Bewelsſul 
mar, ee dies in unſerer (vechthaber * 
Welt meilt der Fall ist) daß jeder bel ſe 
Meinung blieb, bis die Ankunft der Wacht 
Streit ein Ende machte, 

Jortſezung folgt.) | 


Allerlei. 


— Zum Exempel. Ein engllſcher 
knabe hatte, einen Aufſatz über die O u 
zu ſchrelben: er ſchilderte ſie als eine engel 
welche ſich niemals zanke, ſich niemals p e 
ſich niemals betrüge, und niemals enn 
Beleidigungen erwidere. Dieſe Entwenſ z 
hielt er ſich verpflichtet, durch ein Bala 
erläutern, und ſo fügte er hinzu: Reh" an? 
ift ein Quäker, aber meine Mama ist es „hn 

— Weiſe Vorſicht. „Aber ſage eren 
Herr Huber, Sie find doch mit unſern d in 
Pfarrer ſo gut, er kommt ja alle 10 Sie 
Ihre Wirthſchaft — warum beichten am 
denn nicht bel ihm, ſondern immer mu 


l. 
Sa i 


— 


einen 
Kaplan?“ — „Ja, ſehen Sie, das bat , 
guten Grund. Wenn der Herr Pfar fpielt tt 
wie ich beim Kartenſpiel beſchummle, 
nicht mehr mit!“ 5 eu 
— Geſtiegen. Lehrling: para ge⸗ 
bin ich in der Achtung meines eh — 
ſtiegen.“ — Vater: „Na, wie 0 lia pat 
Lehrling: „Ja, weißt, der andere Leh 
len. Sohn 
ii Vor der Berliner Uniberilä 
zu dem ihn beſuchenden Vater: . 
den ganzen Flügel müſſen wir umbaun , 
und da fragſt Du immer, wo 
bleibt!“ 


Tall. 


— — 


N. Danielowicz aus London, K. Podczaski aus 
Lipno, J. Jaskulskl aus Mogilno, A. Bridel 
aus Warſchau, Jakob Tuſchr aus Zgierz, J. 
Egler (Stadtbrief), S. Jankowski aus Kolo, 
A. Janſohn aus Tula, M. Jakubowicz aus 
New⸗Jork, M. Weiner aus Brünn, S. M. 
Achtenſtein (aus dem Poſtwaggon), Podziechowski 
aus Stawiszyn, M. Kolodziesk! aus Warſchau, 
Leo Ackermann aus Sosnowice, O. Rellau aus 
Warnsdorf, J. Hurſchinski aus Skierniewice, 
H. Buſſe aus Amerika, W. Droſe aus Rudnik, 
A. Feige aus Alexandrowo, L. W. Reichert 
aus Augsburg, K. A. Moes aus Köpenick, P. 
Tletze aus Berlin, D. Dombrowski aus War⸗ 
ſchau, Hillinger aus Gleiwitz, J. B. Adler & 
Co. aus Charkow, Ch. Bauer aus Warſchau, 
Heinrich Rosner aus Strzalkowa, H. Delaport 
aus Warſchau, M. Tuſchinski aus Bremen, 
O. Beier aus Düren, F. A. Stenzel aus 
Oroß⸗Strelitz, Keller aus Landsberg, A. Nadzi⸗ 
kowski aus Warſchau, B. Berkowicz aus Zom⸗ 
polno, Adolf Schmidt aus Frankreich, A. 
Sattler (aus dem Poſtwaggon), Franz Pauer 
aus Warſchau, B. Eiſenberg aus Orel, W. 
Fiſcher aus Kiew, A. Keſchner aus Garwolin, 
S. M. Schapir aus Reval, M. Ulinower aus 
Warſchau, A. Hensler aus Kiew, M. Schrier 
(aus dem Poſtwaggon), L. B. Preismann aus 
Nowgorod, J. Kollowski aus Bremen, W. 
Kwasniewski (Stadtbrieſ), Karwanski aus 
Spierz, Jan Krawezyk aus Warſchau, S. Bo: 
rachowski (aus dem Poſtwaggon), Aronſohn 
& Co. aus St. Petersburg, J. Idelſohn aus 
Warſchau, Chalm Dienerſtein aus Tulczyn; 

B. Offene Briefe und Korre⸗ 
ſpondenz⸗Kacten: A. Guiſch aus Aus 
din, G. Silberſtein Leczyca, M. F. Warszaw⸗ 
zii aus Warſchau, L. Demidowicz (aus dem 
Poſtwaggon), M. Bozachowski aus Warſchau, 
A. Gaul aus Lyszkowice, Adler aus Siwersza, 
Chaim L. Bornitein aus Tiflis, J. A. Mesz⸗ 
czanowski aus Tiflis, Buſchib aus Kaliſch, S. 
Joskowicz aus Tomaſchow, Rogozinski aus 
Kaliſch, M. E. Rogozinski aus Witehst, M. 
Fränkel (aus dem Poſtwaggon), J. Roſen aus 
Sternberg, E. Pulz aus Wladikawkas, S. 
Sternberg aus Peirikau; 

Kreuzbandſen dungen: J. 
M. ſonez (Stadtbrief), W. Stabernack 
(Stadthrief), Leiſer Seile (Stadtbrief), T. Nau⸗ 
mann aus Görlitz, R. Tänzer aus Goͤrlitz; 

„ Recommandirte Briefe: 
Urbembek, 3. Btolek, L. Szubrowlcz, J. Bzis⸗ 
nlak, Masztalerſch, N. Jodebski, A. Plochinski, 
Jul. Auer, O. Piskorski, ſämmtlich aus Liſſa⸗ 
bon, P. Priem aus Bremen, Kaſimir Jusz⸗ 
llewicz, A. Kwirant, 3. Matuszewekl, J. Kern, 
Wilhelm Iwan, Karl Weber, W. Wojclecowali, 
J. Godlewekt, S. Brohsli, F. Schwinig, L. 
Muylczarekl, S. Oniesztkowski, S. Klekowakl, 
M. Wodzinski, Joſeph Bergmann, T. Laumicz, 
A. Jaxoszinskl, G. Gut, Szczaranski, R. Als 
bert, J. Nagen, J. Haffmann, A. Kurzweg, 
J. Doppler, Joſeph Kuliſch, ſämmtlich aus 
Aſſaboh, Jatob Spiwakowalt aus New⸗ ort, 
L. Kanel aus Warſchau, J. Kowal aus War⸗ 
hau, W. Buchhalter aus Ruda-⸗Guzowska, 
A. Niedlelski aus Warſchau, M. Badoski aus 
Blelobrzeg, Karl Seldel aus Sleradz, M. Szu⸗ 
tawekl aus Kars, K. Kaiſer aus Warſchau, 

»Mrosgan aus Sarakamiſch, L. Bahr aus 
Oroß⸗ Schönau, G. Bauer (Stadtbrief), Unter⸗ 
Nuungerichter des XII. Bezirks (Stadtbrief); 

3. Beldbriefe: Maria Dojewska 
aus Plock, Paul Talberg aus Wfaika; 

F. Werthpacket: Emil Lohr aus 
Leopolds höhe. 


— Ueber den Brand in Rüthi im 
Rheinthal wird der „Magdeburgiſchen Zeitung“ 
Folgendes gefehrteben: 

„Seit dem gewaltigen Brande, der die 
Stadt Glarus in Aſche gelegt, hatte man in 

r Schweiz keſnen ſolch verheerenden Brand 
wie denjenigen, welcher in der letzten Sonntags⸗ 
nacht das ſtattliche Dorf Rüthi im Oberrhein. 

A und einige kleine Dörfer in der Nähe in 
bechutt und Aſche legte. Wle beim Glarner ⸗ 
rand war es auch dlesmal der Föhn, deſſen 
entſeſſelte Wirth alle menſchlichen Anſtrengungen 
berwältigte und die gierige Flamme von 
den zu Haus trug. Vor drei Jahren war 
Wos Rüthi gehörende Dorfſchaft Büchel, 48 
9 huhäuſer, unter gleichen Umſtänden ein 

aub der Flammen geworden. Vor wenigen 

ochen ſtand ein großer Theil des Gemeinde: 
andez unter Waſſer, und nun wurde das 
Anne Dorf das Opfer einer ſchrecklichen Katar 
daa be Ein Augenzeuge ſchreibt: „Wohin 
F Auge ſich wendet, es ſieht nichts als 
rl Feuer und immer Feuer. Wie eine 
Niacbeure Schlange zieht es ſich nach allen 
gungen des ſaſt amphitheatraliſch gebauten 
aug n Nicht nur die Gebäude, ſondern 
bau die benachbarten Waldungen und die Obſt⸗ 
5 gerlethen in Brand. Es war ein 
ben eclicher Anblick. Es läßt ſich nicht beſchrei⸗ 
fan ſagt ein anderer Augenzeuge; würden wir 
vn, das Krachen ſtürzender Balken, einbrechen⸗ 
lux Mauern hatte die grauenhafte Augenweide 
noch gräullcheren Ohrenwelde erweitert, jo 


würde es nicht wahr ſein. Dieſe letztere be⸗ 
ſorgte der Sturm, vor deſſen Geheul man 
das Einſtürzen von Kaminen in nächſter Nähe 
nicht hörte. Wir erklommen einen großen neu 
hergeſtellten Damm am Dorfbach, der ganz 
ausgetrocknet iſt, und von da aus ſahen wir 
links und rechts und vor uns das ganze ge⸗ 
waltige Feuermeer von dreihundert Gebäuden. 
Wenn man auf dem Damm ſtand, kam es 
Einem wie eine entſetzliche Ironie des Schick⸗ 
ſals vor: da hatten die armen, fleißigen Leute 
in der letzten Zeit Tag und Nacht gearbeitet, 
um durch Herſtellung des Dammes das Dorf 
vor dem Andrange der Fluthen zu retten. 
Nun iſt der Damm fertig, der Dorfbach aber 
iſt leer und das Dorf ſteht in Flammen. 
Wäre nicht die tüchtige Feuerwehr von St. 
Gallen rechtzeitig herbeigeeilt, ſo wären voraus⸗ 
ſichtlich auch noch die bevölkerten Ortſchaften 
Oberriet und Kobelwald ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. — Der Brand war um 9 
Uhr Abends im Oberdorf Rüthi ausgebrochen. 
In wenigen Minuten lohten zu unterſt am 
langeſtreckten Dorfe mehrere Gebäude in Flam⸗ 
men auf; aber ſchon nach einer halben Stunde 
brannte es an allen Ecken und Enden. Die 
brennenden Schindeln wurden vom Winde nach 
dem eine halbe Stunde entfernt liegenden Reh⸗ 
hag und Moos getragen und ſteckten auch dieſe 
Ortſchaften in Brand. Heute liegen alle dieſe 
Dörfer in Trümmern. Leider war auch ein 
Menſchenleben zu beklagen und zahlreiche Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Die Zahl der Obdach⸗ 
loſen beträgt über tauſend. 


Meute Do, 


Petersburg, 29. September. Die „Iler. 
Bz.“ melden: Der neue ruſſiſch⸗ſerbiſche 
Handelsvertrag könne noch nicht ratificirt wer⸗ 
den, weil Serblen ſich gegenübe: Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland verpflichtet habe, vor 
dem 17. September 1892, reſp. dem 25. 
Juni 1893 keinem anderen Staate günſtigere 
Privilegien einzuräumen, als es den genannten 
Staaten gewährt habe. Die ſerbiſche Regie⸗ 
rung habe jedoch beſchloſſen, ruſſiſche Waaren 
bei der Einfuhr in Serbien elnſtweilen zu den⸗ 
ſelben Zollſätzen paſſiren zu laſſen, wie öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche und deutſche Waaren. 

Warſchau, 29. September. Die von 
hieſigen Blättern verbreitete Nachricht, die 
Warſchau⸗Wiener Bahn beabſichtige den Zonen⸗ 
tarif einzuführen, iſt vollſtändig grundlos. 

Charkow, 28. September. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Heute wurde aus der Glockengießerei 
Ryſhows, welche 12 Werſt von hier entfernt 
iſt, die aus reinem Silber zum Gedächtniß des 
wunderbaren Ereigniſſes vom 17. Oktober 
gegoſſene Glocke vom Volke auf den Häyden 
nach Charkow getragen. Die Glocke wiegt 17 
Pud 35 Pfund. 

Odeſſa, 28. September. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Heute fand die Eröffnung des Hlppo⸗ 
droms der Geſellſchaft zur Förderung der Pferde⸗ 
zucht durch Wettfahrten von Trabern und 
Pferderennen auf Preiſe von 50 bis 200 Rbl. 
mit dem Totallſator ſtatt. 

Taſchkeut, 28. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Der Finanzminiſter beſichtigte ein⸗ 
gehend die landwirthſchaftliche Abtheilung, die 
Plantagen ⸗ Abtheilung, die Abtheilung der 
Maſchinenfabrik „Rabotnik“, die Abthellungen 
für Forſtwirthſchaft, Fiſcherei, Jagd und Haus⸗ 
fleiß, die Pavillons der Firmen Perwuſchin, 
Jakuſchew, Teſikow, Metrikow und der großen 
Jaroſſlawſchen Manufaktur. Der Miniſter wies 
auf die Nothwendigkeit hin, die Transport 
mittel für Baumwolle auf dem Kaspiſchen 
Meere zu vermehren, da die Baumwollfrachten 
alljährlich zu nehmen. Unter den Perſonen, 
welche zur Ausſtellung hier eingetroffen ſind, 
befinden ſich zahlreiche ausländiſche Touriſten, 
Ingenleure und Agronomen, vorzugsweiſe Fran⸗ 
zoſen. Die Ausſtellung wird am 20. Sep⸗ 
tember geſchloſſen. 

Taſchteut, 28. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Heute ſchließt der Finanzminiſter 
ſeine Berathungen mit allen höheren Autoris 
täten des Gebiets. Am Abend giebt die Stadt 
dem Miniſter ein Diner und morgen reiſt der 
Miniſter ins Ferghana⸗Gebiet ab. 

Berlin, 29. September. Bezüglich des 
bevorſtehenden Perſonenwechſels im Kriegsmini- 
ſterium iſt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
in der Lage, mitzutheilen, daß unter den in 
Frage kommenden Perſönlichkeiten in unterrich⸗ 
teten Kreiſen die Berufung des gegenwärtigen 
Commandeurs der 2. Garde⸗Inſanteriedlviſion, 
Generallieutenant von Kaltenborn⸗Stachau, als 
der wahrſcheinlichſte Fall gilt. 

Wien, 29. September. Der „Politiſchen 
Correſpondenz“ zufolge unterbleibt auf Wunſch 
des Kaiſers Wilhelm jede Empfangsfeier an 
der Grenze und zwiſchen den Stationen. Nach 
dem Beſuch des Kaiſers bei dem deutſchen 
Botſchaſter begiebt er ſich durch die Haupt⸗ 
ſtraßen nach Schönbrunn, um auch die feſllichen 
Veranſtaltungen dieſer Stadttheile zu beſichtigen. 

Wien, 29. September. Der Kaiſer Wil⸗ 


helm wird bei der Ankunft auf dem Bahnhofe 
durch eine vom Infanterie⸗Regiment „Groß⸗ 
herzog von Baden“ geſtellte Ehrencompagnie im 
Paradezuge mit Fahne, Muſik und Feldzeichen 
in Stärke von 32 Rotten empfangen werden. 
Beim Empfange des Königs von Sachſen wird 
das Infanterie⸗Regiment „von Bauer“ die 
Muſik und das Dragoner⸗Regiment „Albert 
König von Sachſen“ die Ehrenſchwadron ſtellen. 
Die Generäle erſcheinen beim Empfange in 
Galauniform mit preußiſchen bezw. ſächſiſchen 
Ordensbändern. Sämmtliche Veteranenvere ine 
Wiens werden beim Empfange des Kaiſers 
Wilhelm vertreten ſein. 

Paris, 29. September. Der durch die 
Ueberſchwemmungen verurſachte Schaden iſt ein 
ungeheurer. In der Stadt Annoaay im 
Ardeche⸗Departement betragen die Verluſte eine 
Million Franken. In Vanosce, wo eine Spin: 
nerei einſtürzte, ſollen 40 Arbeiter ertrun⸗ 
ken ſein. 

Paris, 29. September. Wie die Morgen⸗ 
blätter vom Montag berichten, ſagte der Mi⸗ 
niſter des Aeußern Ridot in der Rede vor 
ſeinen Wählern in Saint Omer, Frankreich, 
ſeiner Kraft ſich bewußt, habe das Recht, Holz 
zu ſein, gleichwohl bleibe es friedlich; das Aus⸗ 
land erkenne das gegenwärtige Regime als 
feſteſtes und dauerhafteſtes an. Am Schluſſe 
ſeiner Ausführungen kündigte der Miniſter an, 
daß die Regierung demnächſt ein Geſetz be⸗ 
treffend die Entſeſtigung von Saint Omer ein ⸗ 
beingen werde. 

Washington, 29. September. Die Res 
präſentantenkammer berieth heute die Tarifbill 
nach dem Conferenzbericht und nahm dieſelbe 
endgiltig mit 151 gegen 79 Stimmen an und 
vertagte ſich bis zum 30. September. 


Telegraunte. 


Berlin, 30. September. König Leopold 
von Belgien wird im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nats hier erwartet. 

Wien, 30. September. Nach Meldung 
aus Muerzzuſchlag werden die Kaifer Wilhelm 
und Franz Joſef mit den übrigen fürftlichen 
Jagdgäſten am 1. Oktober 6 ¼ Uhr Abends 
mittels Sonderzuges in Neuberg eintreffen und 
zu Wagen nach Muerzſteg weiterreiſen, wo die 
Ankunft 7 Uhr Abends erfolgt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden an drei Tagen Treibjagden 
abgehalten werden; ein vierter Jagdtag iſt für den 
Pür ſchgang beſtimmt. Das Wetter iſt augenblick ⸗ 
lich prachtvoll. Die Rückreiſe des Kalſers Wil⸗ 
helm dürfte nach den bis jetzt getroffenen Bes 
ſimmungen über Hieflau und Paſſau erfolgen. 

Wien, 30. September. Die Vorbereſtun⸗ 
gen auf der ganzen Linie vom Nordbahnhofe 
bis Schönbrunn zum Empfange des Kaiſers 
Wilhelm gehen ihrer Vollendung entgegen. Der 
Kalſer wird in Schönbrunn bewohnen: das 
ſogenannte Vieux -Laque⸗Zimmer, das Zimmer 
des Herzogs von Neichſtadt, den Gobelinſalon, 
das anſtoßende Porzellankabinet, welches zum 
Schreibzimmer eingerichtet iſt, das ſogenannte 
Vegetinzimmer und das Erkerzimmer, zuſammen 
ſechs Räume. Während der Anweſenheit des 
Kaiſers Wilhelm in Schönbrunn halten die 
Offfziere der Arclérengarde die Ehrenwache. 
Im Vorzimmer find die Trabanten der Leib⸗ 
garde in Spalier aufgeſtellt. Das Frühſtück 
wird um 1½ Uhr eingenommen werden. An 
demſelben nehmen etwa 40 Perſonen im Jagd⸗ 
koſtüm Theil. Die Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung in Wien werden die Veteranen⸗Vereine, 
in den Vororten die Ortsfeuerwehren überneh 
men. Der Botſchafter Prinz Reuß und Oberſt⸗ 
lieutenant v. Deines reiſen dem Kalſer Wil⸗ 
helm bis Gänſerndorf entgegen. Prinz Georg 
von Preußen iſt heute nach mehrwöchentlichem 
Aufenthalte nach Prag abgereiſt. 

Paris, 30. September, Kaiſerin Eliſabeth 
iſt in Algier eingetroffen. 

Paris, 30. September. Den hieſigen 
Blättern zufolge hat der verhaftete Börſen⸗ 
ſpekulant Arnauld, an welchen die von Nancy 
abgeſandte lügneriſche Depeſche über einen an⸗ 
geblichen Grenzzwiſchenfall adreſſirt war, ein⸗ 
geſtanden, bereits im April vorigen Jahres zum 
Zwecke von Börſenmanövern derartige Depeſchen 
verfaßt und abgeſendet zu haben. 

Haag, 30. September. Der König war 
in den beiden letzten Tagen das Bett zu hüten 
genöthigt, die beiden Aerzte Dr. Binkhuyſen 
und van Vlaanderen traten deshalb heute im 
Schloß Loo mit Profeſſor Dr. Roſenſtein zu 
einer Konſultation zuſammen. Ueber das 
Befinden des Königs verlautet, es habe ſich 


neuerdings eine gewiſſe Abſchwächung der 
Kräfte gezeigt, der König habe ſich den Negle⸗ 
rungsgeſchäften nicht mehr widmen können und 
habe während der letzten Tage das Bett nicht 
mehr verlaſſen; auch der Appetit jei faſt gänz⸗ 
lich geſchwunden. — Eine amtliche Mitthei- 
lung über das Reſultat der ärztlichen Kon⸗ 


ſultation beſagt, daß das Befinden des Königs 


zur Zeit leinen Anlaß zu beſonderer Beun⸗ 
ruhigung gebe. N 

Haag, 30. September. Der Zuſtand des 
Königs hat ſich verſchlimmert. Das Reſultat 
des geſtern abgehaltenen Conſiliums iſt une 
bekannt. 

Belgrad, 30. September. Aufſehen er⸗ 
regt die plötzlich erfolgte Enthebung des Gou⸗ 
verneurs des jungen Königs, Dokltſch, von 
ſeinem Poſten. Oberſt Miſchkowltſch, ein er⸗ 
gebener Anhänger Milan's, wurde zum Nach⸗ 
ſolger von Dolitjch ernannt. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Delius aus Bradford. — 
Bochmaczewski aus Moskau. — Rüdenburg aus 
Berlin. — Goldſeder, Koralewski und Arnold aus 
Warschau. ö 

Hotel Vietoria. Herren: Krakowski und Hau- 
bold aus Warschau, — Banse aus Berlin. — Kleber 
aus Poraj. — Kleber aus Petersburg. 

Hotel de Pologue, Herren; Zelechor, Lipski, 
Rychtarski und Hirschsohn aus Warschau. — Otto 
aus Petrikau. — Elefant aus Mohilew. 


Okowit-Preis. 
Werfen, ben 30, September 1890, 
En gros pr. Wedro 845 — — — — 848) 2% 
Detall⸗Preis p. „ 857 — — — 862 Pguſchlag 


78% mit Acciſe Kop. zu 9% 
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NACH AMERIKA | 
"«FAHRKARTEN 


bei der General-Agentuf’der 
Niederländisch Am ran! 


b Gesellschaft 
MAURYCY LUXEMBURG 


Speditions-Gesehäft, 
Warschau, Erywanska Nr. 6. 
Alle Auskünfte promptest und 
unentgeltlich. 
Kürzeste, schnellste 
1 und billigste Reise. | 


nm Ch. Wutke, lat, 


Wendtland 
findet 8 up halber erſt am re „Garderoben oe 
| eibler eubau aw ‚Straße, 
11 ˙ A Nachmittag 4 Uhr in Igierz ſtatt. empfiehlt zur ug“ Herb tt⸗ Gallo e und reich aſſortirtes Lager 
9 — 4) ins und ausländiſcher | 
rc Herrenkleiderfioffe zu den Jalidefen reisen. 
10—2 Das Täbaks⸗Geſchäft — heſellungen werden auf's ſorgfältigſte und ſchnellſte ausgeführt. ae 
* | 4 


von AH un 
4 Gebrauchte (30 —22 er ee 
J. Rosenblum 8 I) ) pet ih "Todzer T aller fauler 
in Lodz, Nr. 6, Neuer Ring Nr. 6, IDLD- und Suber⸗ | Datel Sum J, Melk l 
empfiehlt auf ſpeclelle Beſtellung in der Fabrik Gegenſtände, 5 ae abi 
2 2 | * * 2 
J Lan N. Dallas in Gl. Delersburg wie auch Edelsteine Raeßpertoirſtüch Anke größeren dentſchen 
nen. 
angefertigte Aber gern Um und mittlere, in weißen und je En hr dns Der Vorverkauf ch Vormittags 10 Uhr 
e e gegen Zahlung der höchſten Preiſe HOieffnun de beanie in 6 uhr. 
N 10 das 9 Geſchäft von Anſang präciſe 8 Uhr. 
oritz Gutentag, — 
— „1.50, 12.0, 100 ns Kop. pro 100 Stück. Niet Ning At. 3. Lodzer Victoria- Theater. 
VE 2 Eine ſeit 30. Jahren beſtehende Heute Donnerſtag: 
Galloway-Hessel, Klempnerei Der Hof⸗Narr. 
u. Coruwallkeſſel wit Gallowayrohren mit guter Kundſchaft, iſt Krankheitshalber Operette in 3 Akten. 
(als Specialität), des Beſſger U am 1. Januar | .—...xym 5 
preiswürbig zu verkaufen. 6 —4 Fr 2 
ne ud ae Dan us . ‚| am Gru.seäme, 
8 | früher Ciniselli. 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei Zugmaschinen | PT e 2. 1 5 1890. 
Mannaberg & Goldammer, für Weberei, Große Vorſtellung 
vorm. Carl Söderström, Lodz. 95 billigem Preiſe auf Lager der internationalen Truppe des Herrn 
Ausführliche Proſpecte und Anschläge gratis. —7) bei Franz Adler, ; 2 
A te Nr. 755, Haus Herrmann. Nathan 


Die Sarg Niederlage Schwarz. 


ML. W Alicki, I nuſtreten des Profeſſors der Magie Herrn 
Lodz, Przejazd⸗Straße Nr. 1340, Leon Pewsner 


„9 empfiehlt alle Arten von und 1. Debut des Geſangs-Komikere 
ö 2 Metall- & Holz ürgen Herrn Fischkind. 


Zum 1. Male: 


zum Preiſe von 1—500 Rbl., 
bollſtäub. Atlsflattusgen Git Schabes Bube 


Photorraphıg-Alelıer 


TL. Zoner, 


a . 1. bei Legräbuiſſen und ftellt 8 

Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. ausgeführt von der ganzen Truppe 

FR ( ) % geichenwägen gratis zur Verfügung. Preiſe der Plätze wie gewöhnlich 
men täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, Bitte genau auf meine Firma zu achten. Anfang 30 uh . 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. * 7 Eine 9 fle Ahr. 


f N. Schwarz. 
Parterre⸗Wohnung — 5 
beſtehend aus drei Zimmer und Küche, Hotel Polski. 

möblirt oder unmöblirt, iſt pr. ſofort zu Von u an jeden Donneritag u. Sonntag 


vermiethen. 
Zu erfragen bei Figu Hentschke, 
Widzewska⸗ Straße Nr. 38 (neu). (3:2 Er 
Zahnarzt 


B.v.Brzozowski| 2. py6,.narpaabl. . 06; HArpaAbl, 

in Rußland und Deutſchland approbirt), | BEÄBENB'BEHNB norepazx enoi n. 
iſt zurückgekehrt und wohnt Petritauer |'Paromeroä T'y6., Canzouipexaro VBaRa 
Straße Nr. 39, im Haufe des Herrn Cza- Burcranzenumä DACHOPTD. n IpocHTE 
piewski, oberhalb der Conditorei des Herrn namenmaro OoTAaTb TAKOBOÜ BL kanue- 


E. Inäbler & ©o.;, Lodz, Telephon-Verbiudung, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 193 neu, empfehlen ihre: pr 


1) Aachener Gas- Bade-Defen, 


Ein Bad in 5— 12 Min. fertig — je nd Größe. — Ein Bad 
koſtet ca. 6 Kop. — Volle Garantie. — Größere Anzahl bereits in 
Lodz aufgeſtellt. — Ein Oſen bei uns zur Anſicht in Thätigkeit. 


2) Regenerativ-Gasheiz-Deien, 


Beſtes exiſtirendes Syſtem. — 84% Nutzeffekt. — Keine Vers 15—5 i 
en der Luft. — Gute Erwärmung der unteren Raum⸗ eee nn A 
ſchichten. — Beſeitigung jeder Exploſionsgefahr. — Schnelle — 
MN Erwärmung. — Sofortige Regulirbarfeit der Temperatur. — Buchhalter und Correspondent Handels lehr Curse! 
Gute Ventilation. — Eleganz. (40 10 in Deutschen und. Ruſſſſchen, u cht „Erfolg garantirt! 
3 2 . Stellung, event. ſtunden v. Beſchäftigung. Beginnen am l. October. 
r dete Feat. Jae und eee zu Gebel Ge 8 
Offerten sub A. Z. an die Exp. d. 11 einfacher und doppelter 
erbeten. Ele! Buchführung. 
. ˙ IT TRIER) - Auf Wunsch Special - Curse im 
Patent- und (22 kaufmännischen Rechnen, 
Technisches Bureau n Correspondenz 
A EA Halls Ebhardt, empfing eine neue e 6. 1 Ossowski, Ingenieur, Den ET eee, 
> eriin 0 amers rf. 
Ia marwegischen Leberthran, Pong, Butentn,.aller Länder rupd PER ee 
hält ferner ſtets auf Lager ertheilt Auskunft in sämmtlichen von 12—2 Uhr Mittags und von 7—8 / 


Uhr Abends bei Th. Orda, Zawadıka- 
Strasse kleines Scheibler's Haus, II. u 
— . links, 


TS fer 9 Fahren auf der Jachodnia- 
Straße Ur. 55 unter der Firma 


„Viktoria“ 9 — 2 a 
beſtehende amerikaniſche f Ara Alleebäume 


techn. und commerc. Angelegenh. 


5 9 5 Hebensessenz, Wunder-Krons-Essenz und 
“ Haxlemer. Balsam, 
"fpmie, auch hieſige und ausländiſche Specialmedicamente. 


DN 


Starſe und ſchöne 


„ fene Werke: ſür Weberer! 
; a We 
nitalt fucht zu kaufen 
Schams, gandbuch der geſammten We⸗ a \ 2 $ 
50 hai terin berei. Lehr⸗ und Hülfsbuch für e n f 115 W Park Julianow bei Lodz. 
Ausländerin, mit- guten Zeugniſſen, welche und Weber jeder Branche, mit Atlas, Ns empfiehlt ſich der Beachtun 9 
ee Mävägn Ye] Orirmen,, Die, Demidr Mehran, an | PETE a ae Ein junger Mann, 
auffichtigen ſoll, gelech ſoſertigen Antritt, | 98. S. Leztere auch in 24 Lleſerungen, Meine Filiale 2 5 5 Gebe ya tan, 
| à 35 Kop. zu beziehen. Vorräthig im befindet ſich im Paradiese in dem Colo- 8 
Offerten mit, Photogr aphie ud Ger I., Rischer 1 : - Hfferten belſebe man an B. Fichtenholz, 
en 2 ar Frau a 1 | L. eee eee En % == Zawaszla-Straße, Haus Aubinetl, zu cher. 
8 —22.̃üä—ꝗ⁊¶ęyçH—o᷑—bUöb— — [——— — 1 ——ͤ!—ññ—— — 
Pezarvope u sparen Tecndmee Ane. Jusos zend Lenzypom Schnel Iprerterdiuek von Leopold Zoner. 


Bapmana 20-10 Cemzaopn 1890 x. 


